Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 8 
Hirſchberg, Mittwoch den 27. Juni 


— 


bade „Mit der nächſten Sonnabend auszugebenden Nr. 52 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
15 Sgr. ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1855. Der dafür fällige Betrag von 
Leer, n incluſive der Zeitungsjtener, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen 
wir erg e ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen 
zu bewirken die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., iucluſive der Zeitungsftener, rechtzeitig 
Die Erpedition des Boten. 


— 


ieno mente der politiſchen Begebenheiten. 


Unfere Hirſchberg, den 23. Juni 1855. Heute früh, bevor Se. Königliche Hoheit unſer Landwehr⸗ 
Pobeit den pn iſt durch die Anweſenheit Seiner Königlichen Bataillon inſpizirten, geruhten Höchfidieſelben eine Deputa- 
Lon nzen von Preußen beglückt worden. Se. tion des Magiſtrats und der Stadtverordneten und eine 


np eee do) 


eit waren am 22. von Görlitz über Lauban Deputation der hiefigen Freimaurerloge anzunehmen, ſowie 
Hrn ge, Nerſt in der 10ten Stunde Abends zu Maßzdorf bierauf Höͤchſtſich die Stände des Kreiſes, fo wie mehrere 
bam eier Of Höchſtdieſelben bei Sr. Excellenz dem Sotabilitäten der Stadt vorſtellen zu laſſen. 
bahnen eiu leutenant von Natzmer ein Souper anzu: Seine Königliche Hoheit geruhten verſchiedentlich Höchſt⸗ 
Ab te fraß um ten. Die hohe Ankunft zu Hirſchberg erfolgte ihre Zufriedenheit über die Aufnahme in Hirschberg auszu⸗ 
feln eguar Lauf 1 Uhr und nahmen Höchſtdieſeiben Ihr ſprechen, fo wie Hoͤchſtihr Bedauern darüber, daß die 
Sn St. er in dem Gaſthofe zu den „Drei Bergen“, wo. Verhältniſſe Höͤchſtdenenſelben nicht geſtattet haben, die 
f vil BSchörd gliche Hoheit von den reſp. Militair- und überausglänzende Illumination der Stadt in ihrer ganzen 
zern Adend 0 drfurchtövoll begrüßt wurden. Von ger Ausdehnung zu ſehen. ’ . a 
Ankunft Sein Ahr an war die Bevölkerung der Stadt, der Um S Uhr geruhten Se. Königl. Hoheit Sich in Begleitung 
Nüwedung u er Königlichen Hoheit harrend, in freudigſter Sr. Hobeit des Fürſten von Hohenzollern ⸗ Hechingen (Chef 
R Allein * die Stadt ſelbſt hatte das feſtlichſte Anſehen. des 7. Landw. ⸗Inf.⸗Reg.) und Sr. Excellenz des General⸗ 
wel Sein er Markt und die Straßen der Stadt, durch Lieutenant, Herrn v. Tiegen und Hennig (kommandirender 


auch eine Köniali a V. Armeekorps) nebſt Gefol f den Exer⸗ 
uch an igliche Hoheit zu n hatten, ſondern General des V. Armeekorps) ‚tote, auf den een 
5 we Debenfrapen, 2 5 e . mit cierplatz an der Bolkenhainer Chauſſé, ohnfern der Stadt 


ränzen und Guirlanden reich geſchmückt und eine belegen, zu begeben, woſelbſt unſer Landwehr⸗Bataillon (das 
euchiung. bei welcher ſch behonders das Rath⸗ 2te des 7. Landwehr⸗Inf.-Reg.) in Parade aufgeſtellt war, 
nete, machte die Nacht zum Tage. Auf der Das ſchöͤnſte Wetter begünſtigte das militairiſche Schauſpiel. 
ageling eine nerſtraße hatte Herr Glockengießermeiſter Mehre Taufende, Bewohner der Stadt und Umgegend, 
ful Häufer deſchmackvolle Chrenpforte erbauen laſſen und empfingen den hochverehrten Prinzen mit lebhaftem Hurrah! 
18 hin dechneten ſich durch ſehr reichhaltige Erleuchtung Nach dem Parademarſch des Bataillons wurden die Ererci: 

Mr Wochorten die en des Herrn Kämmerer tien durchgemacht, welche die hohe Zufriedenheit Sr. Kö: 


e Fabrit echſelmann, Puder u. 


w. ſowie die Dinglinger⸗ niglichen Hoheit ſich erwarben. Um 9 Uhr verließen Höͤchſt⸗ 
dieſelben wieder begrüßt durch ein tauſendfaches Hurrah der 
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Anweſenden den Exercierplatz und fuhren nach dem Gaſthof 
zu den „drei Bergen“ zurück, um fofort in Hoͤchſtihrer Reife: 
Equipage ohne weiteren Aufenthalt die Stadt zu verlaſſen 
und Sich über Bolkenhain und Jauer nach Liegnitz zu begeben. 

Die hohe Anweſenheit Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen wird den Bewohnern der Stadt 
ſtets unvergeßlich bleiben. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Wien, den 21. Juni. Die Eröffnungen der Geſandten 
der Weſtmächte in Betreff des eventuellen Nichtfortbeſtehens 
der vier Punkte beantwortete Graf Buol der „B. H.“ zufolge 
dahin, daß Oeſterreich durch abgeſchloſſene Verträge ver⸗ 
pflichtet ſei, von den bekannten vier Garantie: Forderungen 
nicht abzuweichen, daß jedoch allerdings Umſtände eintreten 
können, welche die Errichtung von neuen Punktationen er⸗ 
heiſchen, in welchem Falle dann auch von Oeſterreich die alten 
Garantie Forderungen leicht umgeſtoßen werden könnten. 
Die Geſandten der verbündeten Mächte haben ſich durch dieſe 
Eröffnungen für befriedigt erklärt. 

Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Die Erholung der Kämpfenden in der Krim iſt von kurzer 
Dauer geweſen. Am 17. Juni eröffneten die Alliirten das 
Feuer gegen Sebaſtopol aufs neue und am 18ten ſtürmten 
ſie den Redan und Malachoffthurm, wurden aber 
mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Ueber dieſes 
Ereigniß meldet der franzöſiſche Befehlshaber Peliffier 
vom 18ten: Der Angriff am heutigen Morgen iſt geſchei⸗ 
tert, obſchon die Truppen in einem ſtarken Anlauf vor dem 
Malachoffthurm Fuß gefaßt hatten. Ich mußte den Befehl 
zur Rückkehr in die Parallele ertheilen, und wurde dieſelbe 
mit Ordnung und ohne beunruhigt zu werden, ausgeführt. 
Es iſt unmöglich, heute ſchon den Verluſt genau anzugeben. 
Der engliſche Befehlshaber Lord Raglan meldet, daß die 
Engländer und Franzoſen am 18. Juni den Redan 
und den Malachoff⸗Thurm angegriffen hätten und beiderſeits 
mit großem Verluſte zurückgeſchlagen worden ſeien. 

Ueber dieſen großartigen verunglückten Angriff der Allürten 
berichtet Fürſt Gortſchakoff in drei Oepeſchen Folgendes: 

1) Unterm 17. Juni Abends: „Heute früh mit Tagesan⸗ 

bruch hat der Feind eine ſtarke Kanonade gegen den linken 
Flügel unſerer Vertheidigungslinie erneuert; um 2 Uhr 
Nachmittags wurde ſein Feuer ſchwächer, nahm jedoch gegen 
unſern rechten Flügel zu. — Unſere Batterieen erwiderten 
das Feuer lebhaft. — Mit eintretender Dunkelheit ließ das 
Feuer etwas nach. Im Ganzen war die Kanonade an dieſem 
Tage kräftiger, als alle vorhergegangenen. — Mit Tages⸗ 
anbruch zogen heute 15,000 Mann feindlicher Truppen nach 
dem rechten Tſchernaja⸗Ufer bei Tſchurgun und ſetzten ſich 
zwiſchen Schumo und Kutſchko feſt.“ 
2) Unterm 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr, meldet Fürſt 
Gortſchakoff: „Nach einer 24ſtündigen, überaus mörde⸗ 
riſchen Kanonade und einem bisher unerhörten Bombarde⸗ 
ment iſt der Feind heute mit Tagesanbruch gegen die Baſtionen 
Nr. 1, 2 und 3, ſo wie gegen die Baftion Korniloff Sturm 
gelaufen. Ueberall mit einem großen Verluſt zurückgeſchlagen, 
traten die Franzoſen den Rückzug an, indem ſie 600“ naeh 
in unſerer Gewalt ließen.“ Am Schluß der Depeſche fügt 
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der Fürft Gortſchakoff noch hinzu: „Die Tapferkeit alle X 
theidiger 1 5 Fr General bis zum Geme 1 
at den höchſten Grad erreicht.“ gu 
3 3) Meldet der Fürſt nachträglich: „Daß bis zZ 
Nachmittags 6 Uhr ſich nichts von Bedeutung BU de 
habe; das feindliche Feuer fei nach dem von dem je 11 
Heere ſo rühmlich zurückgeſchlagenen Sturme, faſt ganz * 
geſtellt worden.“ Juni 
Nach einer Depeſche des Lord Raglan vom 5. 
die Cholera im Lager von Sebaſtopol abgenommen, di * 
die Truppen 10 Balaklawa und beſonders die ſar 0 
Truppen ergriffen. ö al 
In den blutigen Vorgängen am 7. Juni haben 960 . 
zoſen nach Berichten des General Peliffier an Tos ſchöne Rt 
und an Verwundeten 2100 M. verloren. (Das | debg 
giment der Voltigeure der franzöͤſiſchen Kaiſergarde . olle 
chen Ba e der Fremden Legi 0 . 
rößtentheils vernichtet ſein.) tet und 
2 In Odeſſa wurden vier neue Feſtungswerke erg ect | 
vom Erzbiſchof eingeweiht. Die Arbeiter und die aufmann' 
1 1 bei dieſem Anlaß von der Kauf 
aft ſplendide bewirthet. ger Arbe 
Die Tataren in der Krim haben ſich von wei * 
abgewendet, und es ſind keine Hände zu erhalten ſah IM 
Heumähen noch zur Ernte; die ruſſiſche Regierung 1 
genöthigt, aus Poltawa, Charkow und Neu-Rußlage m, „ 
zu Tauſenden nach der Krim zu dirigiren, um die Feld!“ a 
ten verrichten laſſen zu können. z %, das auf de 
Auf einem engliſchen Dampfſchiffe „Manilla“, die Man 
Rhede von Balaklawa in Brand gerieth und dur ttet wulde 
ſchaft der ſardiniſchen Fregatte „Karl Albert“ gere i 
befanden ſich 960 mit Pulver gefüllte Fäſſer. bei die Ruf 
Bei dem Bombardement von Genitſchi haben „oe 
fen außer 70 verbrannten Schiffen, 27 Kanone 8 
geworfen. Säammtliche größere Schiffe waren bi ke 
aus dem aſowſchen Meere wieder in die Sategz 5 
ſtopol zurückgekehrt. Da alle ruſſiſchen Kriegs orden iu 
enommen, theils von den Ruſſen ſelbſt zerſtört bhut de ne 
onnten die Verbündeten das Meer ruhig der a 
nonenböte anvertrauen. BL. 
Ueber die am 28. Mai erfolgte Räumung ach en Be 
kale berichtet Lord Raglan, daß die ruht pe und? 
vor ihrem Abzuge aus dem Orte die Haupt Ge bestand daf 
Armirung des Platzes zerſtört hatten. . 115 „ 
60 ſchweren Kanonen und 6 Moͤrſern. Man “= loſſen bobe 
ſich die Truppen der Garniſon von Anapa angeſ * 
aus welcher Feſtung viele Einwohner entfernt 2 ien 
Nach der „Trieſt. Zeit.“ iſt der Zuſtand in 3 wurde a 
denklicher. Der Anmarſch der Ruffen auf ann gelroee 
unvermeidlich betrachtet, ohne daß Gegenanſta en Tüte 
waren. Batum und Tſchurukſu waren 2 tale vorg 
geräumt. Ruſſiſche Truppen waren bis Re b erfien 1 
drungen. Eine Störung in dem Verkehr Nacht ten i 
vorausſichtlich. Aus Kolchis waren traurige ˖ 
Trapezunt eingetroffen. x oe 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. datt 
Der „Ruſſ. Inval.“ berichtet über ein bei Hangöud 0 
fundenes g Tan Scharmützel. Am äten an er 
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a. 4 
j Mbert und 
5 d i en Kronſt 
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** de dre alle „Koſak“ auf der Rhede von Hangöudd 
ausſetzte 8 bot and Ufer, welches ein kleines Kommando 
Regiment 80 er Fähndrich Sſwertſchkow vom Grenadier⸗ 
Abt eilun inte von Preußen verbarg einige Mann ſeiner 
| lung g nter einem Gebäude und detaſchirte eine andre 
Rückzug 0 angs des Meeresufers, um den Engländern den 

dertheidigt zuſchneiden. Der Feind, vloͤtzlich angegriffen, 
Auf beſehte ſich ſchwach und ſtreckte die Waffen. Sein Ver⸗ 
1 Doctor aus ö Todten, 11 Gefangenen; nämlich 1 Offizier, 
wurd die dl Gardemarin und 8 Matroſen. Außerdem 
beutet, D agge des Bootes, 7 Gewehre und 7 Sabel er: 
— 5 ſelbſt mit dem darauf befindlichen Geſchütz 

Fdudd . Am Morgen näherte ſich die Fregatte Han⸗ 
fügte dens 906 auf die Gebäude anderthalb Stunden lang, 

2 5 er kee Hr En 751 zu. ei 
es interſeeiſchen Höllenmaſchinen wird Folgen: 
8 After dell. Der Dampfer „Merlin“ mit der Corvette 

den Dampfern „Dragon“ und „Firefly“ 
ihrer Rekognoscirungsfahrt am 9. Juni den 
adt und Petersburg im offenen Waſſer ankern⸗ 


n ſich 


auf 
en 


Hand aachen bis auf 12000 Fuß. Dies Geſchwader be⸗ 


} Nun lb d Einienſchiffen, 5 Fregatten und 2 Korvetten. 


amp er von dieſen Schiffen gebildeten Linien lagen 


N Vene 2 KanonenGonte und unter der Mauer des Kriegs 


ö 
j 
j 
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N man bei 


Jlotte dez 
Y drehe m 


4 chiffen und 5 Kanonen: Booten. 
N He 


I Einient uderfanonenboote. Im Kriegshafen ſelbſt liegen 
dem Hafe fe, wovon 4 fertig aufgetakelt waren. Zwiſchen 
zwichen gend dem Fort Kronſchlot zählte man 10 Dampfer, 
decker. Die ot und Fort Mentſchikoff lagen zwei Drei⸗ 
Alz der e Inſel ſcheink mit Soldaten angefüllt zu fein. 


und bald Merlin“ umkehrte, verſpürte er einen heftigen Stoß 


Schi arauf noch einen zweiten ſtärkeren, ſo daß das 
E Sade wurde und die Maſten ſchwankten. Auch der 


chiſſe na Mpfing einen heftigen Stoß von unten. Als die 
ch ihrer Rückkehr zur Flotte unterſucht wurden, fand 
f Bord alez Fre keine Verletzung am Kiel, während am 
waren 8 5 öͤpfergeſchirr zerbrochen war. Am „Merlin“ 
die Seite platten feiner Kupferbekleidung weggeſprengt und 
Bade- undes Kiels etwas verkohlt. Die Einrichtung in der 
ein eiſerne peiſekammer der Ingenieure war erbrochen und 
Talg gefül an die Schiffsſeite angeriegelter, mit 13 Zentner 
ben worde ter Behälter war 4 Fuß weit auf die Seite geſcho⸗ 
von der & Sonſt war alles, was nicht feſtgemacht war, 
Men erf elle gerückt. Man vermuthet, daß dieſe Maſchi⸗ 
8 uch der letzten Rekognoscirungsfahrt des Admirals 
zwei Dlenkt wurden, denn nach ſeiner Rückkunft hatte 
Ad) längere ampfer aus Kronſtadt herauskommen ſehen, die 
J Das zulendeit an jener Stelle zu tbun machten. 
Ü am 2 icht in Kiel vor Anker gelegene engliſche Geſchwader 
Aun Morgens in See gegangen, um zur Haupt, 
“ dmirals Dundas vor Kronſtadt zu ſtoßen. Es 
Mörſer⸗ © Dampfblod: Schiffen, 2 Dampf: Fregatten, 


Dreutfchland. 
Preußen. 

n ane den 21. Juni. Se. Majeflät der König 

kracht dep, ſehr gute Nacht gehabt, werden jedoch, in Anbe⸗ 


ehr schlechten Wetters, auch heute noch das Zimmer 
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büten. Im Laufe des heutigen Vormittags werden Se. Ma⸗ 
jeſtät die Vorträge des Herrn Miniſter⸗Präſtdenten und des 
Herrn Finanz⸗ und Kriegs⸗Miniſters entgegen nehmen. 


Berlin, den 22. Juni. Mit dem Befinden Sr. Maſe⸗ 


ſtät des Königs geht es täglich beſſer, doch werden Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben auch heute noch das Zimmer hüten. 

Berlin, den 20. Juni. Nach den ſeither veröffentlichten 
Etats war der Reinertrag der direkten und indirekten Steuern 
1821: 35,857850 Rtl. bei 11,437000 Seelen, auf den Kopf 
alſo 3,15 Rthlr. Von 1829 bis 1854, wo 46,70 209 Rthlr. 
Steuerertrag auf 17,229000 Seelen fielen, kam die Durch⸗ 


ſchnittsſumme auf den Kopf auf 2, herunter. Die Steuern 


find alſo in neuerer Zeit nicht nur nicht geſtiegen, ſondern 
von 1821 bis 1847 von 100 auf 90, und von 1847 bis 
1854 von 100 auf 95, geſunken. 


reh 

Wien, den 22. Juni. Der Kaiſer iſt in Lemberg ange⸗ 
kommen und wird daſelbſt vom 22ften bis 24ſten verweilen. — 
Die Etſch, der Inn, der Rhein und die Drau haben eine ge⸗ 
fährliche Höhe erreicht und bedeutende Ueberſchwemmungen 
und Zerflörungen angerichtet, beſonders im Vietſchgau. In 
Burgeis ſollen 40, in Laatſch 7 und in Schleis einige Häuſer 
fortgeriſſen worden ſein. Glures war ganz von Waſſer 
umringt. 

Wie die „A. Z.“ meldet, werden bei der Armee⸗Reduetion 
die Grenadier⸗Bataillone und Depots⸗Bataillone aufgelöft, 
die Kompagnien vermindert, 26 Generale nebſt einer ent⸗ 
ſprechenden Anzahl anderer Offiziere in Disponibilität ge⸗ 
laß — Der Kaiſer wird am 10. Juli wieder in Wien ein⸗ 
treffen. 

Fürſt Gortſchakoff iſt nun definitiv zum ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Wien ernannt. 


franktkreich. 

Paris, den 18. Juni. Der „A. Z.“ entnehmen wir: 
In Bordeaux ift es in den letzten Tagen zu unangenehmen 
Auftritten gekommen, die Paris um fo mehr beihäftigen, 
als man den Journalen ſtreng verboten hat, davon zu ſpre⸗ 
chen. Das ift ein thoͤrichtes Beginnen, denn Sie werden 
aus den nachfolgenden Angaben ſehen, 
fehr unſchuldig an diefen Konflikten iſt. Es handelt ih um 
eine Arbeitseinſtellung. Die Oppofition hat bei den Schub: 
machern begonnen, dann ſind die Bäcker dem Beiſpiel gefolgt, 
und jetzt ſind die Zimmerleute in Bewegung. Die Woh⸗ 
nung6 = und Lebens mittelpreiſe in Bordeaux ſind nämlich wie 
in Paris fortwährend im Steigen, während die Arbeitslöhne 
dieſelben geblieben. Das führte zu der Forderung der Erhö⸗ 
hung der Löhne, welche die Meifter verweigerten. Die Bäk⸗ 
ker verſammelten ſich darauf und erwählten eine Deputation, 
die ſich mit dem gleichen Geſuch an den Präfekten wendete; 
dieſer wies ſie aber an den Maire, da ihm die Sache nichts 
anginge. Man begab fi alſo in großer Maſſe auf den Platz 
der Mairie, und die drei Delegirten wurden zum Maire 
hinaufgeſchickt. Aber der General⸗Polizeicommiſſair von 
Bordeaux, Herr Chaudin, ließ ſofort die Abgeſandten ohne 
jede Prozeßform verhaften. Dieſes Verfahren erzürnte die 
verfammelten Arbeiter, und fie fingen an auf dem Platz aller⸗ 
lei Unfug zu treiben. Nun ſoll Herr Chauvin mit mehreren. 


daß die Regierung. 


Agenten erſchienen fein und ohne Provocation einzelne Ar⸗ 
beiter mit einer Peitſche geſchlagen haben, welches Beiſpiel 
die Agenten mit ihren Stöcken nachahmten. Die Arbeiter 


blieben darauf die Antwort nicht ſchuldig. Es gab einen gro⸗ 


ßen Tumult, und die bewaffnete Macht wurde aufgeboten. 
Die Truppen, von ihren Offizieren zum Einſchreiten kom⸗ 
mandirt, verfuhren mit größter Mäßigung. Die Arbeiter 
zerſtreuten ſich denn auch bald, und verließen zum Theil die 
Stadt. Trotzdem hat man eine Menge von Verhaftungen 
vorgenommen. In Folge davon hat ein Theil der Bäcker 
wieder zu arbeiten angefangen; aber die großere Menge ſetzte 
ihren Widerſtand fort. Um dieſe zu zwingen, hat man nun 
die Bäckerkaſſe, worin 10,000 Fr. waren, in Beſchlag ges 
nommen, aus welcher die Widerſpenſtigen unterſtützt wurden. 
Die Bäcker ſind darauf ſämmtlich wieder ans Backen gegan⸗ 

n. Nun haben aber die Zimmerleute denfelben Weg, 
böhere Löhne zu erzwingen, eingeſchlagen, der ihnen voraus⸗ 
ſichtlich eben ſo wenig gelingen wird. 

Spanien. 

Madrid, den 13. Juni. Einem von ſpaniſchen Karliſten 
geplünderten franzöſiſchen Courier wurden werthvolle Ju⸗ 
welen abgenommen, welche die Gräfin Montijo ihrer Toch⸗ 
ter, der Kaiſerin von Frankreich, ſchickte. — Zu Oviedo, 
Malaga, in der Provinz Alicante und in den Gebirgen von 
Santander gab es karliſtiſche Aufſtandsverſuche. Zu Ali⸗ 
cante und Albacete find mehrere Verhaftungen erfolgt. Zu 
Orichuela wurden 18 Bürger und 2 Domherren und zu 
Caceres 3 Domherren, der Sekretär des Biſchofs und noch 
zwei andere Perſonen verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Juni. Der Invalidenfonds hat jetzt 
über eine Million Pfund Sterling zu ſeiner Verfügung. Bis 
jetzt ſtehen 1847 Wittwen, 1802 Kinder und 33 Waiſen auf 
der Liſte der Unterſtützung Erhaltenden. — Die Dampf⸗ 
Korvette „Tartar“ iſt geſtern mit drei Mörſer⸗Schiffen 
nach der Oſtſee abgegangen. — Der ſpaniſche General Ca⸗ 
brera, der ſeit mehreren Jahren in England lebt, iſt von der 


engliſchen Regierung verwarnt worden, indem kein Zweifel 


iſt, daß er in die karliſtiſchen Umtriebe in Spanien verwickelt 


iſt. — Layard's Antrag im Unterhauſe iſt mit 359 gegen 


46 Stimmen verworfen worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 19. Juni. Geſtern ritt der König 
vom Schloſſe Skodsborg nach der Stadt. Eine halbe Meile 
von der Stadt ſprang ein Hund aus einem Wirthshauſe und 
biß das Pferd des Königs in's Bein, ſo daß dieſes den König 
auf die Chauſſee ſchleuderte, wo er einige Minuten beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Als der König fi ein wenig erholt 
hatte, wurde er in die Landwohnung des Profeſſors Hol 
geführt. Ein herbei gerufener Arzt erklärte, nach vorge⸗ 


nommener Unterſuchung, es ſei nur eine Kontufion an der 
5 a Schulter geſchehen, deren Folgen hoffentlich in kurzer 


Fieber, 


beſeitigt ſein werden. Am Abend hatte der König etwas 
welches jedoch ſpäter aufhörte. Heute war das Be⸗ 
finden des Königs befriedigend. 
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(N e b ſt Beilage.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 12. Juni, Den Juden, die ume 
ſtenthum übergetreten, war die Befreiung vom Militärd * 


1 
der 


lung mit andern Laſten belegt ſind. Früher mußten nach lern 


err 
ich inden bi f 
tenzahl verlangt. Ferner konnten chriſtliche G das 
ſtatt eines Retruten 300 R. S. zahlen und einzelne aug 
gende Familien hatten dadurch Gelegenheit, ihre Söhne er 
der Militärpflicht loszukaufen. Die Juden waren von gung | 


tl 
Mind 
1 Uhr, ſtürzte in Moskau während des Lautens auf 


Glocke „Reut“, in Folge eines Bruches der eiſernen Klan 
mern, in welchen fie hing, aus einer Höhe von 14 Sſaſchen 


d dre 
Durch dieſen Sturz wurden 5 Perſonen auf a 
Stelle getödtet, drei gefährlich und vier leicht beihädid 


Jäger und Schützen in Garniſon. — Dem Generale Gen { 
verneur der Ofifee- Provinzen iſt befohlen worden, die in aß 


finniſche 

Allnächlie 

gehen Kavallerie⸗Patrouillen umher. Koſaken den beaches | 
| 


4 


Cürſt ei. 10 

Konftantinopel, den 5. Juni. Abdelkader hal 
nach Konſtantinopel übergeſiedelt; die Erlaubniß zu em“ 
Reiſe nach Frankreich iſt ihm aber verſagt worden. 


N merit a. kom- 
Newyork, den 5. Juni. Das von Antwerpen New⸗ 
mende Schiff „Leopold I. wurde bei feiner Ankunft Än Tr 
york angehalten und unterſucht, ob ſich unter den 320 15 Di 
gieren Feine Bettler befanden. — Die Nordpol Gren — 
unter Kane hat ſich auf den Weg gemacht. — In Balti ite 4 
war eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft durch Arſenik verg 1 
worden. Man zweifelt an dem Aufkommen Emzelner, 2. 
ſonders der Braut. Der Thäter iſt noch unentdeckt. — dli⸗ 
Kolumbus (Ohio) wurden deutſche Turner, die einen . 
chen Festzug durch die Stadt hielten, vom Pobel angeſaten 
geprügelt und mit Steinen geworfen. — In Portland kam 


* 
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aus dem Rieſengebirge 1855. 


garde ſchreſen wegen des Temperanz⸗Geſetzes; die Schüͤtzen⸗ 
5 ren ein, fenerte auf den Haufen, tödtete Einen und 
dle Epictjäte gelten ige — In ei Brancisen find 
ie onen worden. — In Neworleans war 
St era fepr bei, . 


ez 2 
es zu E 
gi deen we 


Aach de Miszelle. 

Deflerren Dem. Hdlsbl.“ giebt es in Deutſchland ohne 
Metalldegu bis 80 Millionen Thaler Papiergeld obne 
men, Ps ung. Oldenburg, Meklenburg⸗Strelitz, Bre— 
| Hamburger urg u. . w. haben gar kein Papiergeld und die 

In den Bat iſt erft jetzt im Begriff Noten auszugeben. 
Papiergeld chiedenen Staaken kommt folgender Betrag von 
Aubalte Be aufden Kopf: Anhalt⸗Kötben⸗Peſſau 31 Riblr, 
rauf tg ul. Sachſen 6, Koburg:Gotba 4. Reuß 3, 
han 93, Meiningen 3, Kurheſſen 3, Preußen 3, 

Darmſſad id Mudolſtadt 2. Weimar 2, Altenburg 2, Heſſen⸗ 

0. rtl. Ma Raſſau 1, Würtemberg 1, Baiern !, Baden 
ſtäggten in an fieht daraus, daß die Mitteldeutſchen Klein⸗ 


n bedenklicher Weiſe mit Papiergeld überlaſtet ſind. 


8 Der Schatz des Flüchtlings. 
(Fortſetzung.) 
En in, Viertes Kapitel. 

Jnſel Serien engliſches Kauffartheiſchiff, welches nach der 
ge \ eſtimmt war, war zwei Tage nach der vorher⸗ 
er aberbalkung von Dover abgeſegelt. Nach kurzer, 
het, und ſich immer in der Mitte des Kanals er: 
den franzöſiſchen Kreuzern zu entgehen, gelangte 
ap la Hogue an. Ein junger Mann ſſeg, ſo 
derer brachmmen, in das große Book, und vier kräftige 
5 ſprang derpahſen es nach kurzer Zeit an das Ufer. Alsbald 
N Matrosen auf fager auf franzöſiſchen Boden und ſagte zu den 
Morgen, 1 fengliſch: „Seid wieder hier nächſten Sonntag 
bagemacht  Biefelbe Stunde.“ Das Boot wurde wieder 
Melcien, ( N ie Leute ſtachen wieder in See, und Alexis de 
erſchiede un dieſer war es) befand ſich allein am Strande. 
„ben waren die Gefühle, die ſich in ſeiner Bruſt rege 
Her ihn die N. empfand die Freude, die Rührung, mit wel⸗ 
ſeſem köſlich cher in das Vaterland begeiſterte; aber mit 
Aigen Aufgaben Gefühle verband ſich auch dies feiner ſchwie⸗ 
© ſtauszuſt die er nur unter des Himmels Schutz und 
führen vermochte. Bei dem Anblicke diefer ein: 
dieſer ſich in die weite Ferne erſtreckenden Ebenen 
ranville — jene geſchäftige Scene lag noch 
uud nicht ohne dem Geplätſcher der Wellen — Alexis dachte, 
dne eute Ni Bitterkeit, daß das ganze ſchöͤne Land umher 
Stelle des Uebsziriger Menſchen geworden ſei, welche an die 
und Ruhe eberflufles Elend gebracht, und füße Eintracht 
dälten, e mit Bürgerkrieg und Verzweiflung vertauſcht 


Der 
nes h. mee den der Chevalier gewählt hatte, war der ei- 
ſarken ledernen den Haufirers.. Dieſes Koſtüm bestand aus 
den, einem bra Gamaſchen, die unter dem Knie befeſtigt wa⸗ 
a unen Rock, den ein breiter Gürtel fefbictt, ge: 


Bu 


— — 


ſtreiften Hofen und einem alten grauen breitkrämpigen Filz⸗ 


hut. Ein großes Felleiſen, angefüllt mit Taſchentüchern, 
Binden, kleinen Meſſern, Schnupftabak⸗Doſen, ordinair 
eingefaßten Bildern und Spiegeln, und anderen diverſen 


Kleinigkeiten, hing, von zwei ſtarken Riemen gehalten, auf 


ſeinem Rücken. Warum der Chevalier die Verkleidung in 
das Koſtüm eines Hauſirers gewählt, batte ſeinen Grund 
darin, daß einer ſeiner Freunde ihm einen Paß gegeben, der 
ein Jabr vorher von den Behörden in Honfleur viſirt worden 
war, für eine Perſon Namens Hubert, ein Landmann, der 
dieſem Flüchtlinge ſehr ergeben war, und vermittelſt welches 
Paſſes er ſeine Flucht bewerkſtelligte; mit dieſem Paſſe ver⸗ 
ſehen, der ihn für alle Nothfälle geſicherthielt, und das bolde 
Bild der Blanche de Liory vor feinen Blicken, ſchritt der Che⸗ 
valier mit mutbigem Vertrauen auf die Stadt Granville zu, 
wo er den Tag hinzubringen wünſchte; denn es war ſeine Ab⸗ 
ſicht, das Schloß des Grafen nicht vor Einbruch der Nacht zu 
erreichen; und dann in demſelben, wenn es bewohnt ſein 
ſollte, um ein Nachtquartier zu bitten. 0 

Er war kaum eine Meile gewandert, als er zwei Arbeiter 
antraf, die mit dem Aufwerfen von See⸗Sand beſchäftigt 
waren, welchen ſie dann in große Haufen formirten, und 
wovon ſpäter Salz gezogen werden ſollte. Er näherte ſich 
ihnen, und indem er den breiten Dialekt eines Bauern nach⸗ 
ahmte, ließ er ſich mit ihnen in ein Geſpräch ein; denn ſie un⸗ 
beachtet zu laſſen, würde ſehr unklug von ihm geweſen fein. 
Außerdem war es ihm inſofern lieb, weil er von ihnen etwas 
Auskunft erhalten konnte. „Bürger,“ ſagte er, „Ihr fangt 
ſehr früh zu arbeiten an.“ 

Einer von ihnen wandte ſich um und blickte den neuen An⸗ 
kömmling mit einer trotzigen Miene an, indem er fortfuhr, 
Sand aufzuwerfen, „das kann moͤglich ſein,“ ſagte er. „Das 
Wetter iſt günſtig und wir müſſen es wahrnehmen. Aber Ihr 
habt ja ſelbſt Eure Reife nicht ſehr ſpät angefangen.“ 

„Ich komme vom Berge Michael.“ 

„Und geht wohin —“ 

„Was ha 11 Ihr de da zu tbun? 

„Was habt Ihr denn da zu thun?“ A 

„Ihr ſeid neugierig,“ ſagte Aleris lachend. „Aber in mir 
iſt ebenfo wenig Geheimnißvolles, als in meinem Felleiſen. 
Ich gehe um meinen Vorrath aufzufriſchen — um bunte 
Schnupftücher einzukaufen.“ 


„Ihr ſcheint mit Eurem Haufirhandel zufrieden zu fein, / 


fagte der andere Mann, indem er feine Schaufel hinlegte, und 
eine kleine ſchwarze Pfeiffe aus der Taſche nahm, „denn ihr 
ſcheint luſtig genug zu fein.” “ 

„Na, ich bin ſo ziemlich zufrieden. Seitdem wir die Ari⸗ 
ſtokraten losgeworden ſind, können wir verkaufen, was uns 
gutdünkt. Kamrad, kann ich Euch mit etwas friſchem Ta⸗ 
bak 1 Ich halte immer welchen vorräthig für meine 

reunde.“ . 

8 „Warum nicht! Raucht Ihr nicht?“ 

„Mein, es iſt mir wegen ſchwacher Lunge unterſagt worden.“ 
Die beiden Arbeiter brachen hier in ein Gelächter aus. 
„Hör nur, Claude,“ rief der erſte Sprecher, „das iſt mir 

was ganz Neues — ein Haufirer mit ſchwacher Lunge. Sol⸗ 
ches dummes Zeug läßt man ſich wohl von einem Grafen ge: 
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fallen, aber ein franzöſiſcher Bürger, ein für das Wohl — 
überhaupt ein Mann — der ſollte rauchen.“ € 

„Ich habe,“ ſagte Alexis, „ein anderes Mittel, um mir 
Kräfte zu verſchaffen. Hier iſt eine Flaſche mit Cognac, der 
ſo alt wie mein Großvater iſt. Koſtet den, Freund!“ 

Sie ließen ſich dazu nicht lange nöthigen. Dieſe Flüſſigkeit 
verſetzte ſie in gute Laune. Alle drei ſetzten ſich dann auf den 
Sand und fuhren fort mit einander zu plaudern, während 
die Sonne aus ihrem Wegenbette emporſtieg und die See mit 
ihren glänzenden Strahlen vergoldete. 

„Glaubt Ihr, Bürger,“ ſagte der Chevalier, „daß ich 
in dieſer Gegend einen guten Abſatz meiner Waare finden 
werde?“ 

„Ihr ſeid alſo ganz fremd in dieſer Gegend?“ ſagte 
Claude. „Seitdem wir unſere Hände auf die Güter dieſer 
Ci⸗ devans gelegt haben, iſt Geld genug unter dem Volke. 
Ich kenne Einen, für den war es gut, daß er auskratzte, 
denn er würde gezwungen worden ſein, die bittre Bühne zu 
beſteigen.“ 

„O! und wer war denn das?“ 

„Ihr könnt ihn nicht gekannt haben, da Ihr fremd in die⸗ 
ſer Gegend ſeid. Es war ein alter Edelmann, der ſich Graf 
de Livry nannte. Jedermann haßte ihn.“ 

„Er richtete wohl viel Böſes an?“ 

„Das weiß ich kaum, aber er beſaß ſehr viel Land. Er 
gab feinen großen Zechbrüdern nichts wie Bälle und Zeile, 
wobei ſie ganze Wochen lang zechten und wirthſchafteten. Und 
um den Stolz ſeiner Mitbürger zu dämpfen, theilte er Almo⸗ 
ſen nach allen Seiten hin aus. O! wenn ich den erwiſchen 
könnte!“ 

„Habt Ihr nicht ſein Schloß verbrannt?“ 

„Nein, und das thut mir heut noch leid. 
genthum des Volks.“ 

„Hört mal, it Euch nicht zu heiß hier? die Sonne ſcheint 
ſehr drückend! Wenn Ihr mit Eurer Arbeit fertig ſeid, wäre 
es da nicht beſſer, wir gingen zur Stadt?“ 

„Wir haben noch genug zu thun für die nächſten zwei 
Stunden.“ 

„Na, ich werde mich dann auf den Weg machen, aber ich 
boffe Euch wieder zu treffen. Könnt Ihr mir vielleicht fagen, 
wo ich ein billiges Wirthsbaus finden kann?“ 

„Wenn Ihr am Ufer entlang geht, werdet Ihr ein Wirths⸗ 
baus finden, mit der Inſchrift: „Das Vaterlandskind,“ die 


Jetzt iſt es Ei⸗ 


5 | Wirthin heißt Tillon.“ 


„Gut, dort werdet Ihr mich antreffen.“ 

Alexis verließ die Arbeiter, die von ihrer neuen Bekannt⸗ 
ſchaft höchſt ergötzt waren, und nahm ſeinen Weg, während 
er ein altes beliebtes Liedchen fang, auf Granville zu. 

Der Tag verging dem Chevalier ſehr langweilig. Ein Vor⸗ 
fall ereignete ſich jedoch, der beinahe den Plan Alexis über 
den Haufen geworfen hätte. Er traf nämlich in dem Wirths⸗ 
hauſe mit einem wirklichen Hauſtrer zuſammen, der ſeinen 
vorgeblichen Handelsbruder mit verdächtigen Augen betrach⸗ 
tete. „Iſt ſehr ſonderbar,“ ſagte er, „ich kenne dieſen Bur⸗ 
28 Mie einten und doch kann ich mich mit einem guten Gedächt⸗ 

Aleris verftand feine Abſicht ganz gut, und bezahlte ihm 
daher mit gleicher Unverſchlnnthelt „Fb kennt ch nicht * 


We! 
7 


rief er: „Wahrhaftig, es würde ſehr wunderbar fein, n 
Ihr mich kennen ſolltet. Ich betreibe meinen Handel er 1 f 
einem Jahre.“ Tr bt be! 
„Ihr habt wohl früher von Euren Einkünften gele A | 
„Das nicht, ich hatte wohl etwas Land, aber das he 
mir von dem Guts-Inſpektor weggeſchnappt. Ich vel 
es durch einen Prozeß.“ 
„Beabſichtigt Ihr Euch in Grandoille lange aufzuha 
ſprach der Hauſirer. 5 
„Nein, es iſt meine Abſicht, nach Coutance zu gehen, 
habe ich einen Vetter, den ich beſuchen will.“ en 
indem ere 


ten! 
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„Na, auf gut Glück!“ ſagte der Hauſirer, 
Glas ergriff. N 
„Dank ſchön, Kamrad. Es lebe die Nation!“ einet 
Während dieſe Scene vorging, erſchien ein Mann nr 
Jacke und hölzernen Schaufel auf dem Rücken an der??) 
ſchwelle — es war Claude, der Sandarbeiter. unde, 
„Heda!“ ſagte er: „Wartet Ibr nicht auf Eure m N 
um mit trinken zu können?“ Der Chevalier freute ſich ihm 
Freund von zwölf Stunden kommen zu ſehen. Es wü eg 
keinesweges unlieb, dieſen Beweis der Bekanntschaft 1 vi 
öffentlichen Orte, und von einem Einwohner der n ibn 
empfangen; denn der kräftige Händedruck, mit wel n an 
Claude bewillkommte, machte den erſteren auch bei pee 
deren Anweſenden gerne geſehen. Die Sorgfalt, ME pr 
cher er ein famoſes Frikaſſee und eine Schüſſel voll Fi ler 
ftellte, begleitet von einer entſprechenden Anzahl geld 
Weinflaſchen, empfahl ihn noch bedeutend mehr dem N 
Willen ſeiner Kameraden. Die letzteren, welche eifrig 5 5 
waren, ihre Gläſer immer von neuem zu füllen, 10h Ari 
ganz unbeachtet, daß ihr Kamerad gar nicht ihrem ud von N 
folgte. Die Nacht brach endlich an, der Chevalier Bar pn 
feinem Sitze auf, unter dem Vorwande, feine Reiſe fen | 
ſetzen, um, wie er fagte, am andern Tage in Coutance * 0 
treffen. „Ich bin daran gewöhnt,“ ſagte er: „des imm 
zu reiſen. In dieſen heißen Tagen giebt es keinen rat ne 
ren Feind für uns arme Haufirer, als die Sonnenhißt, ; will 
„Da Ihr nun durchaus fort wollt,“ ſagt Claude, 1 | 
ich Euch begleiten. Wenn Ihr den Weg nicht wißt, ange 
laßt Euch nur auf meine Erfahrung. Ich kann die 495 
Gegend blindlings durchreiſen.“ Fortſetzung flat’ 


u 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunie 


Den 17. Juni: Herr Baier, Königl. Ober-Amtmanm. 
Carzig. — Frau Kaufm. Woitas mie Tochter aus Be 
Herr Schubert, Kaufm., aus ee - — Frau wweſtel; 
v. Saurma a. Schraͤbsdorf. — Herr Hielſcher mit Sch Sache 
Herr C. Schampel; ſämmtl. aus Breslau. — De ab 
Poſthalter, mit Familie, aus Guttentag. — Frau 4 eicher 
Scholz aus Groß ⸗ Hartmannsdorf. — Herr Pohl, 8 aten 
aus Groß⸗Strehlitz. — Den 18.: Herr Ciupka, eren ile; 
mit Frau, aus Myslowitz. — Fran Reſtaurateur ether 
räul. Meiler; beide aus Breslau. — Der Kretſchamk | 
ohn Ernſt Wehner aus Glausnig. — Herr He fer 
Oekonomie⸗Eleve, aus Hermsdorf u. K. — Der Gute in er 
B ee aus e wer Mere, 

enſ. Organiſt, mit Nichte, aus Bernftadt. — Ad 
Gutsbeſitzer, aus Neude — Herr Eymann Kang. Be el 
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aus Beuthen O. 0 

aus Sera N . 
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Jan Kalbeck 
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Samilie 


Brand ſchaden. 
cht vom 17. zum 18. Juni, 12%, Uhr, wurden 
r Goldbergs durch das Stürmen des Feuer⸗ 


1 m Gilt, edannten völlig ab, wenig konnte gerettet werden, 
urch die d wehete der Wind von Weſten nach Oſten, wo: 


* Familien Angelegenheiten. 
3202. N. Entbindungs Anzeige. 
meiner liebe, am 18. Juni c. gluͤcklich erfolgte Entbindung 
5 Blanden Am Frau Wally, geb. Krifchke, von einem 
ekannten naben, zeige ich hiermit allen Verwandten und 
Hirſchd ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 
derg, den 22. Juni 1855, 
5 H. Lichner, Lehrer. 
FI Todesfall: Aureiae. 
Frankenla eſtern früh 3 Uhr ſtarb nach mehrwochentlichem 
Er Maſch in ſanft und ruhig unſer guter Gatte und Vater, 
E la nenbeuer und KCaͤngler 
Flche ge rtedrich Jakob zu Aslan, 
ern andten u um ſtille Cheilnabme bittend, fernen lieben 
e * und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen 
Be die Hinterbliebenen. 


1 


wi > 


berft- Lieutenant, aus 


Worte tranernder Liebe 
beim ſchnellen Tode der Frau Müllermeifterin £ 
Beate Friedrich geb. Ermri 
in Maiwaldau. g 


Geſtorben den 7. Juni c. am Schlage 
in dem Alter von 53 Jahren. 


3577. 


(Wer weiß wie nahe mir mein Ende.) 


Es kam von fern die Trauerkunde: 
Geliebte Schweſter, Du ſeiſt todt! — 

Mein Geiſt vernahm aus Deinem Munde: 

„Ach, Bruder! raſche Todesnotb 
Trennt mich für dieſe Welt von Dir!“ 
Da, Schweſter, ward fo bange mir. — 


Du haſt es ſchweſterlich gemeinet; 

Voll Freundſchaft war Dein gutes Herz. 
So oft uns ein Beſuch vereinet, 

Theilſt Du mit mir gern Freud' und Schmerz. 
Drum faͤllt mir der Gedanke ſchwer: 
Beate! ach, Du lebſt nicht mehr! — 

Doch ach! was habe ich fuͤr Ahnung?! 

Sie troͤſtet ſanft mein | Herz. — 
Mein Geift vernimmt des Geiſtes Mahnung 
Wir follen blicken himmelwaͤrts: 

Da ſtrahlt uns der Verklaͤrten Bild 

Vom Sonnenthron ſo himmliſch mild! 


Langenoͤls den 23. Juni 1855. Carl Ermer ich, 


3555. Literariſches. 
Im Verlage der Plahn' ſchen Buchhandlung (Henri 
Sauvage) in Berlin iſt erfchienen, und in Goldberg bei 


Herrmann Meiſter zu haben: 
Nahrungs- und Erwerbsquelle, 5 
enthaltend 166 praktiſche Mittel auf einfachem Wege die 
gewinnreichſten und koſtſpieligſten Gegenſtaͤnde zu bereiten. 
Vierter Abdruck des ſichern Kapitals. Preis 12% Sgr. 
Zuverläßig wird Jeder in dieſem Buche manches finden, 
was ſeiner Perſon oder Haushaltung Nutzen und Annehm: 
lichkeiten im ganzen Leben gewaͤhrt. \ S 
Es enthält Mittel und Recepte, wovon einzelne mit 400 
Rthlr. bezahlt worden ſind. R 

Z. B. Arac und Rum, welcher vom achten kaum zu un⸗ 
terfcheiden iſt, auf ganz einfachem Wege zu bereiten. 

Um die Koſten der Fabrikate und Mittel zum Voraus 
leichter berechnen zu können, iſt am Schluſſe dieſes Buches 
ein genaues Preisverzeichniß der beſten Materialien, welche 
dazu verwendet werden, beigefuͤgt worden. . 
—— — . —— —— — —ͤ 
3402. Heute Mittwoch, den 27. Juni, Nachmittags 1 Uhr, 

im Saale des Cantor hauſes g 
Verſammlung des hieſigen Zweigpereis 
der Guſtav-Adoiph⸗ Stiftung. 

Die Mitglieder und Jeder iſt Mitglied, der einen Weiz 
trag gezahlt hat — werden freundlich erſucht, recht zahl 
reich zu erſcheinen, da der Deputirte fuͤr die Generalver⸗ 
ſammlung des Schleſiſchen Hauptvereins gewahlt werden ſoll. 

Der Vor nan d. 


* 
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Bee Fi 
| Handelskammerſitzung am 18. Juni 1855. 


Nachdem die neu reſp. wieder gewählten, von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Königlichen Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, Herrn Freiberrn 
von Schleinitz beſtättigten Handelskammer-Mitglieder, 
Herren Kaufmann Scheller und Kaufmann Brewer bier: 
ſelbſt, ſo wie die Stellvertreter Herren Kaufmann Troll 
und Kaufmann J. E. Baumert hier, auf Verankäſſung 
g ves Königl. Landraths Herrn v. Grävenitz, Hochwohlgeboren, 
dato eingeführt worden, ſchritt die Handelskammer zur 
Wahl des Vorſtandes. 
; Es wurden wieder gewählt: 

a, zum Präſidenten der Handelskammer 

der Kaufmann Herr Scheller, 

h. zu deſſen Stellvertreter 
* der Kaufmann Herr Kirſtein, 
welche Beide die Wahlen angenommen haben. 


— 


3558. Bekanntmachung. 


Bei der geſtern hier ſtattgehabten Thierſchau nebſt Ver⸗ 
looſung find die auf folgende Nummern gefallenen Gewinne: 
1 a, 3 Pferde auf die Looſe No. 2126. 3868 und 5825. 

0 b. 12 Kühe auf die Looſe No, 1364. 1867. 1086. 2745. 
1 7 3302. 4079. 4100. 4981. 
‚ x 6686. 6752, 6906, 7281. 
e, Geraͤthſchaften ꝛc.: ein Ruhrhaken auf die No. 310. 

Eine Mangel auf die No. 762, 

Ein Schock Leinewand auf No 2905. 

Ein böhmifcher Pflug auf No. 4454. zuruͤckgeblieben. 
Gemaͤß F. 7 ad 1 des Feſtprogrammes fordern wir die 
betreffenden Loosinhaber zur Abholung der vorſtehend ges 

nannten Gewinne auf, und bemerken, daß die Gewinne 

u. Pferde, «. Geraͤthſchaften, beim Herrn Poſthalter Koͤßel 
in Goldberg, und h. die Kühe: beim Herrn Vorwerks⸗ 
Aelteſten Riedel im Goldberger Vorwerke untergebracht und 
dort gegen Abgabe des Looſes und Erſtattung der Koſten 
abzuholen ſind. ER 

Goldberg, den 21. Juni 1855, 
Der Vorſtaud des landwirthſchaftlichen Vereins. 

Schneider. Zimmermann, Stapelfeld. 

Tinzmann. Barchwitz. 


—— ———— Mͤ —äj4äͤjũ nenne 


n Mildthätig keit. 
Für die Abgebrannten in Greiffenberg ſind ferner 
bei mir eingegangen j 
Von C. W. B. 5 fgr.; Herrn 7 N Borgmann hier 
Uttl.; Rittergutsbeſitzer Thamm auf Boberſtein 1 rtl.; 
zuſammen 2 rtl. 5 ſgr.; fluͤher gemeldete 4 rtl. 20 fgr.; 
in Summa 6 rtl. 25 ſgr. 
Ich ſchließe hiermit meine Sammlung und ſtatte den edlen 
Gebern meinen herzlichſten Dank ab. Bettauer. 


— — 


N 


2 


Perg 
1 


N 


# 


2 


—— . ——— wö—̃ 333 


2141 2 3 
1. Sleinsdorfer Sterbekaſſen⸗Verein. 
Die Mitglieder unter No. 7:9 und 730, Schank- und 
Brauereipaͤchter H. .. . nebſt Frau in H.. . . wer⸗ 
. wegen Nichterfüllung ihrer Verbindlichkeiten aus der 
Vereins iſte geſtrichen und die in ihren Haͤnden befindlichen 
Bücher hiermit für ungültig erklärt. 
f Nn Der Vorſtan d. 


— * 
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3580, Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Hir chez 
am 1. Jul Cult Abendmahl) Vormittags 10 Un 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat ⸗Anzeigen. 


3600. In Berfolg meiner fruͤheren Bekanntmachung n 
ich zur öffentlichen Kenntniß, daß Arbeiter für den ol 
Liegnitz⸗Königszelter Eiſenbahn vom 18. d. M. ab, f 
nommen werden, und ſich bei dem mit der de 
Baues beauftragten Premierlieutenant a. D. Herrn 
in Koͤnigszelt melden konnen. 

Da Konigezelt nur 6—7 Meilen von hier entfern 
ſo hoffe ich, daß recht Viele dieſe guͤnſtige Arbeits? 
genheit benutzen werden. * 

Hirſchberg, den 11. Juni 1855. 


Der Königliche Landrath. v. Grävenit . 


vom 13. November 1554 bis 28. April 1833, 2 eine 
tionen Suppe gekocht worden ſind, welche zuſamme haben 
Ausgabe von 311 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pfg. erfordert Athle. 
N Bedienung c. 27 Rthlr. und Inventar 11 MT 
7 Sgr). 5 
Die Einnahme hat zuſammen 337 Rthlr. 21 Sgr. * den 
betragen, fo daß ein Betrag aus ſtädtiſchen Mit g 
nur 3 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pfg. nothwendig geworden h 
Außerdem find der Suppenanſtalt zugegangen: 105 allen 
15 Sgr. vom hieſigen dramatiſchen Vereine bei zwel eich 
geſammelt, und 2 und einige Selbergroſchen von ver tige 
denen Beſuchern der Anſtalt, um dafuͤr an Bedürft me 
Suppen zu vertheilen; von Frau Senator Kriegel zu der 
ſelben Zweck 1 Rihlr. Herr Kaufmann Koſche ſchenkte ") 
Anſtalt 1 Centner Reis. — Das eingegangene Geld „ 
in der Weife verwendet, daß de hiefigen Schulen wagte 
9 Wochen (in dem Zeitraum vom 13. Januar bis 17, * ’ 
jede Woche 70 halbe Marken zur Vertheilung an 13 
Schulkinder erhielten, und zwar die evangeliſche Schu an 
40 und die katholiſche 30 Marken. Außerdem wurden den 
2. April den Schulen noch für 1½ Thlr. Suppen Man 
uͤberſandt. 1 des ſo bedeutenden Geſchenks des ge 
Koſche wurden taglich 5 bis 6 Portionen an die Hülfe * 
duͤrftigſten vertheilt. Er- 
Durch den Verkauf der Kartoffelſchalen und anderer an 
ſparniſſe wurde es außerdem Herrn Landolt möglich, e 
Arme Reis und mehrere hundert Suppenportionen ſo we 
200 Buͤndel Holz zu verſchenken. reine 
Es ift uns eine angenehme Pflicht, demſelben für Kir 
aufopfernden und menſchenfreundlichen Muͤhwaltungen 
fentlich unſern Dank auszuſprechen. 
Hirſchberg, den 20. Juni 1855, 
Der Magiſtrat. 


3463. Freiwilliger Verkauf. Ken 
Das den Schuhmacher Johann Benjamin John f 4 
Erben 9 Thale Freihaus Nr. 5 zu Moisdorf, abgeſch 1 
auf 380 Thaler, zufolge der nebſt Bedingungen im Bü?“ 
reau II. einzuſehenden Taxe, ſoll am 
16. Juli 1855 Vormittag 9½ Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle — Liegnitzer Straße 
willig ſubhaſtirt werden. N 

Jauer den 12. Juni 18555. 

Köoͤnigl. Kreis: Gericht. 


frei⸗ Der) 


in Ab theil ung. a 


f 1 4 Ah 


ER \ Kr; 
Dat de Freiwilliger Verkauf. 
1 guergu 8 Ag Chriſtian Maͤrſchel'ſchen Erben gehörige 
a 3570 rtl di IL zu Ober-Peterwitz, abgeſchaͤtzt 
unferm Bureg ſgr., zufolge der nebſt Kaufbedingungen 
am 10 En einzuſehenden Taxe, foll 
(a Orbentlicher . 1555, Vormittags 10 Uhr, 
aa fubhaftire 1 — Liegnitzer Straße — freis 
, den 12. Juni 1883. 
ER s Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 
% . Die 3 — 
bed erde yon en und Garnſammler Caspar König: 
„ Be Säuelerfeit enig⸗Walditz gehörigen Grundſtücke: 


Mu . 
ftücte von arten, 92 J⸗Ruthen Wieſe und 2 Acker⸗ 


J., das Ackerſt chen, taxirt auf 180 Thal 
5 t auf 18 aler 
| 8 Nachere. zu Nieder⸗Keſſelsdorf von 2 Morgen 
en, taxirt auf 269 Thaler, 
5 u 6, Su rs lofrüchten N 
iin cdl — 1 Vormittags um 11 uhr, 


11 kauft werden. Taxe und Bedingungen 
Cine g ten , einzufeben. 5 ae 
| __ niet den F. Juni 1855, 
| 91. Kreis, Gericht. II Abtheilung. 
3004 A u a 467° we 
| Do Anktiouen. 7 
uhr werde ich dag, den 8. Juli c. Nachmittags pracife 2 
| gege as in dem Kurſaal' hierſelbſt 
gen bagre a, befindliche Billard 


Hirſchyne Zahlung verſtei 
wee den W. Sen e 
Steckel, Auktions-Kommiſſar. 


8 Juni c., Vormittag von 9 Uhr an, 
mant, a cdl. Auktions Gelaſſe 2 goldene Ringe mit 
n Kieplierne Niepetiruhr, Betten, Meubels, das 
Aneziehtſſchbanmholz 6 Rohrſtühle, einen Spieltiſch, 
crank, ef ch, einen Waſchtiſch, einen gelblackirten Klei— 
2 Paar metallene 


Bug, ni in. 
werde ‚Dteitag den 29 
Dia 9. 


ine na dergl. Brodtſchrank, 4 \ 
0 eue meſſingene Kaffeemaſchine, eine Flinte 
u Mehrere tauſend Stück Knallperlen, einige 
Hamen gegen baare Zahlung verſteigern. 
en 25. Juni 1855. . 
— HStckel, Auktions-Kommiſſarius. 


3 u 


ſchlag unter den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


m. Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, ſollen 
ſauern Kirſchen auf den 3. Juli c. 
lung meiſtbietend verkauft werden. 


Zu 
06. Ge taufen oder zu vertauſchen. 
in 


Eine rentable & i 

latze 5 able Spezerei Handlung am beſten 

Linter haue belebten Stadt, mit til Wahn und 
De en, von 12 Quartieren (bezreht 35, Thaler 
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Zinfen) alles im beſten Zustande, iſt für 600 Rthlr, zu ver: 
kaufen, oder gegen ein Gut oder Giſthof zu vertauſchen. 
Commiſſionair G. Meve * 


Zu verkaufen oder en vervachten. 
3563. Freiwilliger Verkauf. 
Das Bauergut Nr. 187 zu Geib, dorf, mit arca 61 
Morgen Acker und Wieſen und 4 Morgen Torfſtich, fell 
Sonnabend den 21. Juli d. J. an Ort und Stelle, ganz, 
oder getheilt, mit, auch ohne Erndte, verkauft oder ver 
pachtet werden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3583. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur tuͤchtigen Aus⸗ 
führung, von 
En 


Dran 
er mit Unterſtützung des hohen Königl. 


jeder Art, welche er 
landwirthſchaftl. Minifterii auf der Konigl. hoͤhern land⸗ 
wirthſchaftl. Lehranſtalt zu Proskau theoretiich und prak⸗ 
tiſch erlernt, hiermit ergebenſt und erlaubt ſich daber auf 
das ihm von der qu. Anſtalt ausgeſtellte Zeugniß, ſowie 
auf das perſoͤnliche des Herrn Dec, Inſp. Ohmy zu Frie⸗ 
dersdorf bei Greiffenverg i. Schl. Bezug zu nehmen. 

3. 3. Schönebeck pr. Magdeburg, den 21. Juni IN. 

Wegener, Königl. Reg. Geometer. 


3607. Daß ich vom 1. Juli an wieder Unterricht im 
Sticken und feinen Weißnähen ertheile, zeige ich biermit 
ergebenſt an. Auch nehme ich Kinder und anſtaͤndige Maͤd⸗ 
chen in Penſion unter ſolideſten Bedingungen. 

B. Link, Kornlaube bei Hr. Wagner. 


1 >= 3 — 8 . „e 
Mein Specerei- und Farbewaaren⸗Geſchäft 
habe ich von vowenberg wieder nach Gold. erg, in das Kauf⸗ 
mann Vogtiche Haus, No. 79, Liegnitzer Straße verlegt. 
Ich erſuche die geehrten Bewohner Goldbergs und Umge⸗ 
gend ergebenſt, auch fernerhin um Ihr guͤtiges Vertrauen, 
deß Gluͤck ich mich ſtets zu erfreuen hatte, es wird au 
ferner mein Beſtreben fein, daſſelbe durch gute, Bedienung 
mir zu erhalten. Heinrich Groͤſchner. 
3575. Wohnungs- Veränderung. 

Daß ich von heute ab Friedrichsſtraße, neben dem Herrn 
Deſtillateur Friedländer wohne, zeige ich meinen werthge⸗ 
ſchaͤtzten Kunden mit der Bitte: mir Ihr Vertrauen auch 
ferner zu ſchenken, ganz ergebenſt an. 

Friedeberg a. Q. den 2i. Juni 1855. > 

Louie Kas. Kuͤrſchner und Muͤtzenmacher. 


3536, Mitleſer zur ſchleſiſchen u. breslauer Zeitung 


ſucht der Lohndiener Auſt vor dem Schi dauer Thore. 
5 Verlaufs ⸗ Anzeigen. 
3319. Eine Waſſermühle mit hinreichende Waſſer, 


verbunden mit Mahl⸗ und Spitzgang und 20 Morgen Acker 
und Wieſe, die Gebäude im guten Bauzuſtande, bei ſchöͤner 
und vortheilbafter Lage, iſt veränderungshalber baldigſt 
zu verkaufen. Ernſtliche zahlungsfaͤhige Kaͤufer erfahren 
auf portofreie oder mündliche Anfragen das Nähere bei dem 
Millermefter Kahl mann in Kunzendorf 
bei Bolkenhain. 


3427. Meine in Schadewalde unter Nr. 30 gelegene, gut 


eingerichtete Bäckerei iſt wegen Familienverhaͤltuiſſen fo: 
fort aus freier Hand zu verkaufen. J. G. Beyer. 


i 
' 
1 
i 
1 
B 


N 


3423. 


| gg. 
ö * 


3477. Das am Markte zu Hirſchberg ſub No. 5 belegene 
Haus, 4 Fenſter in der Fronte, vier Stock hoch, mit 10 
Stuben, ſehr betraͤchtlichem Keller-, Boden = und Hofreun, 
dem nethigen Holzgelaß und zu jedem Fabrik- und Han⸗ 
delsgeſchäfte brauchbar, beabſichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen. N 5 ; 

Hierzu habe ich einen Licitations-Termin auf den 23. 
Juli in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich Kauf: 
luſtige, denen die naͤheren Bedingungen von Herrn Kauf— 
mann 6. Vogt hier No. I und von mir in obigem Hauſe 
3 Stock hoch vorn heraus mitgetheilt werden können, hier⸗ 
durch einlade. Der Zuſchlag wird jedoch vorbehalten. 

Hirſchberg den 18. Juni 1855. R. Heinrich. 
3239. Für ifenſiet 
. Für Seifenſieder! 
Vortheilhaftes Anerbieten, in Sachſen ſich 

auſäſſig zu machen. 

Ortsveranderungshalber ift eine, in guter Geſchaͤftslage 
befindliche Seifenſſederei in Zittau, wo nebenbei ein 
flottes Cigarrengeſchaͤft betrieben wird und mit uͤbernommen 
werden kann, ehebaldigſt zu verkaufen. 

Naͤheres erfahren ſofort reelle Kaͤufer franko unter der 
Adreſſe: A. Z. No. 425 poste restanıe Zittau. 


3106. x 7a 1 
Verkaufs- Anzeigen. 

Ein ganz maſſiv gebauter Gaſthof, mit Stallung, 
Scheuer und 96 Morgen Acker, vollſtaͤndiger Erndte, Wie: 
fen, an einer belebten Kohlenſtraße gelegen, iſt fir 10,000 
Rthlr., bei 2 bis 30% Rthlr. Anzahlung, ſoſort zu 
verkaufen. 

Detgleichen eine Scholtiſei, mit 208 Morgen Areal, 
vollſtaͤndigem lebenden und todten Inventarium, fuͤr 13,000 
Rthlr., bei MM Rthlr. Anzahlung. 

Ein ganz maffiver Gaſthof, mit Fleifcherei, für 
Rthlr., mit 1200 Rthlr. Anzahlung; in einem großen 


2,200 


2,2 


Dorfe gelegen. 


Ein Kaffeehaus und Tabagie, mit circa 12 Mor⸗ 
gen Acker und Garten, in einem Badeorte gelegen, fuͤr 
2,500 Rhlr., Anzahlung Sah Ntbir. 

Ein Bauergut, in der Nahe von Freiburg gelegen, 
mit 96 Morgen Acker und Wieſen, alles im beſten Glande, 
für MOO Rthlr., Anzahlung A000 Rthlr. 

Ein Freigut, mit circa 160 Morgen Areal, für 9000 
Rthlr. Näheres darüber ertheilt 

der Commiſſionair C. Berger zu Freiburg i. Schl. 


3516, Schmiede ⸗ Verkauf. 

Eine maſſive Schmiede in Poiſchwitz, bei Jauer, mit 
Morgen Acker, und Werkzeug zu einem Feuer, iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt der Zirkelſchmied Kuring in Jauer 


Freiwilliger Verkauf. 
Meinen Gaſthof No. 3 zu Luͤbenwalde, 


mit Acker, 


an der Breslau⸗Berliner Straße, zwiſchen Polkwitz und 


Luͤben gelegen, bin ich geſonnen bis zum 30. Juli d. J. 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Uebernahme des väterlichen Beſitzthums. 
Luͤbenwalde, den 19. Juni 1835. 
Hausver kauf. 5 
Das Haus Nr. 33 zu N.⸗Berbisdocf ſtebt ſofort aue freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt in ganz gutem Bauzuſtande, 


W. Raſchke. 


nah bei Kirche u. Schule gelegen, und hat einen großen Obſte u. 


en ertheilt Näheres der Unterzeichnete. 


Graſegarten. Pauflufti 
uni 1855. Kloſe, Orig: Steuererheb. 


Tieſhartmannsd. d. 25. 
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Grund des Verkaufs iſt die 3 


Nr. 20 mit 11 Morgen, 


30 — a 3 . 
3597. Meine Grofaärtnerftelle I Sack Winterrogge 


ten, Wieſen und Acker, beſtellt mit 


4 Sack Sommerroggen, iſt aus freier Hand zu ver 1 


Wirthſchaftsgeräth bleibt bei dem Haufe, welches 61 
und Scheuer ſich unter einem Dache befindet und ent et 
ler und 3 Kammern enthält. Gottfr Exner in ; 
eg — 5 a i 

3.00. Tas Haus ſub No. 127 zu UttRemuid aug fi 
Scheffel Brest. Maaß Gartenland 1. Claſſe, N utbünm 
Hand zu verkaufen Das Nähere bei dem Eigenen 


3571. Die Unterzeichneten unter der Firma: 
Gebrüder Schier m 
empfehlen ihr eignes Fabrikat in gefaͤrbter, ben ) 
und roher Leine wand, und bemerken, daß ſie ire 
tiſche Erfahrung und Kenntniß, fo wie durch di 
kaufe der rohen Garne und eigene Faͤrberei in 
geſetzt ſind zu auffallend billigen Preiſen im 
im Einzelnen zu verkaufen. 5 
Friedeberg a. Q., den 24. Juni 2 


* 


5 


2 


u. Dauermehl & Gegräupe 
zu hatten!!! Nobert A 
3530. Seiter: Waſſer, 


aus einer rerommirten Fabrik, empfing und empſeß Di 
Schmiedeberg den 20. Juni 1855. W. N. 

3570. Schaaf 1 * 

8 Schagfe⸗Verkauf. 


Funfzig Stück Schaafe, halb Muttern, halt 


ſind auf dem Vorwerke Nr. 32 zu Oberſchmiedel 5 
verkaufen. 7 00 
372. Girca 6 Schock Roggen- und 10 Schock I 


ſtroh find zu verkaufen im Gafthofe zum 


Hirſchberg bei N 
= Catharinen-Pflaumen 7 
neue Zuſendung von Malſe 
Heringen empfin 1 
5 Gu ſt 8 Scholb', 
En Re 

un: Rudolph in Landes! f 


en 
u 2 ner 
* 


a le 


3391, Ein in ( Federn hängender Rinder 
zum Verkauf beim Seifenſieder 
8 Hirſchberg, den 2 155 Juni 1855; : 


1551. Gratu ſatjons -, Geburtstags⸗„ 
Verbendungs, Entbindungs⸗, Trauer ⸗Karten 1 d fat 
fo wie Pathenbriefe, alle Gattungen glatte une 
nirte Viſitenkarten und Briefe in glatten und ge 
Couverts in den neuſten Deſſeins u. größter d rg 
empfiehlt billigſt A. Waldom in birſchborg 
Bürgel in Schmiedeberg 


gaucdet Geaichte Brückenwaagen, 2 
Verkauf bei ſtruction, dauerhaft gearbeitet, ſtehen zum 
3587. Robert Friebe. 


Zu 5 

ia ei ae Abnahme offerire ich zu billigen Prei⸗ 
rin e, Java: Caffe, feine Raffis 
Deſdürz⸗ Cho n Sucker, Thee, Vanillen⸗ und 
r ue feifche blade, Reis, Tafel⸗-⸗Eſſige, und 
N en grob a en ge u. ſ. w.; ſo auch den fruͤheren, 
Eſchuten ae Kraus: und Rollentaback, 
Barren und Vaten, Holländer und Neuroder, alte 
une Se arinas⸗Canaſter, gutes Talg und 
ſtifter⸗ „ Firniß, Lacke und Suckatief, alle 
8. fte, hler= Farben, Pinfel, Draht: 
yerkaufe j um'edern und Schreibpapiere; ebenfo 
fa chlöff damit zu raͤumen Hobeleiſen, Boh⸗ 
(ran er, Bänder, Sägen, Aexte, Knopf⸗ 

andtaback, 


ben u 
meinen b 8 Pfd. 2 Sgr. Desgleichen offerire id 
andern Sorten, guten S che en=t 10 295 Kr — 
und gute Kornbranntweine. 
% eine ee röſch 5 er in Goldberg. 
g über Liegnitzer Straße No. 79. 
und Verkauf hme auch Auftrage auf Beſtellungen ge 


# w. zu billigen Preiſen; ferner guten 


dar . konomiſcher Produkte. 


j 10 Luc . denn Waltersdorf bei Laͤhn hat noch 
iche circa 0 Stb e zu verkaufen; darunter befinden 
Nhriinge⸗ vollkommen gefunde, zur Zucht taug⸗ 
on xi < 1 —— — — 
Küchen, lichst bekannten Gnadenfreier Pfeffermünz- 
hinesi, 1 in verschlossenen Schachteln; — ebenso neue 
A ech - PDinte, in Originalflasehen; auch 
ie, > * Kanzlei-Dinte, zu möglichst billigem 
Keiffen !abe Herrn W. M. Trautmann in 
2580. rg für dort zum alleinigen Verkauf übersendet. 
A. EB. Mülchen in Breslau, 


— — — — 


„Ra p 8 

elfrüchte werden von uns in jeden Quantitä⸗ 
rg Weise gekauft reſp. bezahlt. 

Die en 12ten Juni 1835. 


Ulbersdorfer Oel⸗Fabril. 
a N. & P. Günther. 


von 2 big Oelgebinde, 


di Str, Inhalt, kauft 


IE Ulbersdorfer Oel⸗Fabril. 
R. & P. Günther. 


Sol 
Perg, den 12ten Juni 1855. 


\ 284 ; 
Altoye 5 


ae 
1 reise 


Zu ver miet hen. 


chte Burg in ei 
Jurggaſſe, Nr. 208, iſt eine Stube nebſt 
vermiethen und bald zu bez ehen. 


77 T r 
5 tiny oldeſchen Cart 78525 iſt bald zu vermiethen im 


. 


3154. Der zweite Stock in meinem Hauſe in der 
Prieſtergaſſe it zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen Dr. Hederich. 


3003. Das, dem Herrn Hauptmann v. Moſch gehörige, auf 
der Schuͤtzenſtraße gelegene Haus mit Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremife kann von jetzt an wieder (im Ganzen, wie im 
Gnze.nen) verm ethet und zum erſten Oktober bezogen wer⸗ 
den. Außer 10 Stuben in den beiden unteren Stockwerken 
find noch 3 möblirte Stuben im dritten Stocke.— Nähere 
Auskunft ertheilt Fräulein v. Moſch, wohnhaft im Gar: 
tenhauſe der Beſitzung. \ a 
3006. Der zweite Stock, innere Schildauerſtraße, beſtehend 
in zwei Stuben nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. C. Niegiſch, Tapezierer. 
350. Zu vermiethen. 1 
Der in meinem Hauſe, Stockgaſſe Nro. 127, »is- A- vis 
vom Theater befindliche Laden nebſt Backſtube, worin 
feit länger denn 50 Jahren die Conditorei betrieben worden 
iſt, iſt nebſt dem Inventarium zu Michaelis a. e. anderweitig 
zu vermiethen. N. Cuontz. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1855. 
ARZZAURZURURRKERRKA SAX NANA 
2 Ju meiner Beſitzung Nr. 25 in Cunnersdorf 5 
x it ein Logis, beſtehend in fünf Stuben nebſt % 
r nöthigem Beigelaß, zu vermiethen, und kann 2e 
se daſſelbe alsbald bezogen werden. * 
x 3158. Moritz Lucas. 2 
Tax LESE ER EN EEE Eee 
In Nr. 392 am katholiſchen Ringe ift die Stube parterre 
u vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Näheres beim 
igenthuͤmer. 3434. 


3534. Miethgeſuch. 

Zu Michaeli wird ein aus drei oder vier Stuben beſtehendes 
Quartier, mit nöthigem Beigelaß, erſte Etage, am Markte, 
oder den daran grenzenden Hauptſtraßen von einem prompten 
ſtillen Miether geſucht. Adreſſen sub K. 14 i. d. Exp. d. Boten. 


Perſonen finden unterkommen. 
3507. An eine Privatſchule in der Stadt 
wird ein Elemenkar⸗Lehrer geſucht. Feſter 
Gehalt 150 Rthlr. Das Nähere iſt in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 

3571. Offener Adjuvanten-Poften, ae 

Die PA elle in Hermsdorf ftädt., welche bei freier 
Station 40 Thaler gewährt, fol fofort beſetzt werden. 
Mündliche oder ſchriftliche Meldungen nimmt das evan⸗ 
geliſche Pfarramt in Michelsdorf bei Liebau entgegen. 
3595. Ein praktiſcher Land wirth mit guten Atteften, der 
ſchreiben und das gewöhnliche Tages⸗Journal führen kann, 
findet fofort einen guten Poften auf einem Dominium hieſiger 
Gegend durch den __.__Commiffionaie . Meyer 
3500. Bekanntmachung. 

Züchtige Steinfchläger finden bei gutem Lohne dauernde 
a den f bei dem Zielenzig⸗Droſſener Chauſſee⸗Baue 
und können ſich beim Gaſtwirth Schmidt in Zielenzig 
und beim Schachtmeiſter Klein in Heinersdorf melden. 


3443, 
donblaͤſer iſt, 
Ein erſter Trompeter, 
Ein erſter und zweiter Horniſt, 
Ein erſter Glarinettiſt, können ſofort ein Unterkommen fin 
den bei dem Stadtmuſikuß Büttner in Oſtrowo im Herzog⸗ 
thum Poſen. Anfragen muͤſſen durch portofreie Briefe erfolgen. 


250, Ein Schneideraefelte, der Manns⸗ und Frauen⸗ 
kleider machen kann, findet anhaltende Arbeit beim 
Schneidermeiſter Depold in Fiſchbach. 


3594. Ein verheiratheter Vogt, ein Wächter und ein 
Drefhgärtner werden geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Gegen 100 Arbeiter 


önnen im Jagen⸗ vi Kotzenauer Revier das ganze Jahr 
hindurch mit Stockroden beſchaͤftigt werden. — An Ro⸗ 
delohn wird denſelben 27 Sgr. pro Klafter ausgezahlt. — 
Für Diezenigen, die nicht im Stande ſind, ſich ſelbſt das 
noͤthige Werkzeug zu beſchaffen, wird in der Art geſorgt, 
als ſolches vom Unterzeichneten verabfolgt, und nach und 
nach vom Lohne zum Selbſtkoſtenpreiſe in Abzug gebracht 
wird. In gleicher Art wird für die Lebensmittel geſorgt, 
und haben ſich die Betreffenden bei unſerm Aufſeher Bartſch 
in Klein⸗Kotzenau, oder bei uns ſelbſt zu melden. 
Modlau, den 22. Juni 1855. af 
Das Freih. von Block⸗Bibranſche Hütten: Amt. 
W. Calgeer. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
3582. Bei einer größeren Wirthſchaft von zwei Gütern, 
findet ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Dekonomie⸗Eleve, gegen angemeſſene Penſion vom 
1. October c. ab, auch ſchon fruͤher, ein Unterkommen. 
Näheres weifet die Expedition des Boten nach. 
Ein junger 7 0 der Luſt hat das Maſchinenbaufach 
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theovetifch und praktiſch zu erlernen, kann ſich melden. 
Hirſchberg. C. Muͤller. 
3570. 2 Maſchinenbau⸗ Anftalt. 


RE Verloren. 
3602. Am 22. Nachmittags ſind auf der innern Schildauer⸗ 
ſtraße zwei baumwollne gedruckte Tuͤcher verloren worden. 


Der ehrliche Finder wird erſucht ſolche gegen eine Beloh⸗ 
nung — der Exp. d. Boten abzugeben. ’ 


Cours Berichte. 


Ein Baſſiſt, der zugleich Poſauniſt oder Bombar⸗ 


Geld verkehr 1 

3564, 200 Thaler Legatögelder 10 

find gegen ſichere Hypothek, zu 5 Prozent Zinſen bann 

aa * if fab bei 0 

as Nähere iſt zu erfahren beim 5 ff. 
Gerichtsſcholz Kmuche zu Ober⸗ Nörersde 


Einladungen 


Sonntag und Donnerſtag 
durch die Badezeit regelmäßig N A 
Konzert im Kurjaal, oe 

aufgeführt von der Badekapelle. Anfang Nachmittag 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein ers. 
Warmbrunn den 25. Juni 185. e 

3565, Freitag den 20. Juni c. von Nachmittag Fi 
* v ö 
Erſtes großes Konzerk 

der Warmbrunner Bade-Muſik⸗Kapelle, fr * 

im Garten des Gaſthofes zur Hoffnung in Hermed t 7 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ein F. 2 gi I 
3436. Das Kaffeehaus zu Fiſch bach empfehe 
Gebirgs Sekten. gu dhe etar Hübn 5 
3418. Mein neu und freundlich eingerichtetes 9 
Hotel zum braunen Hirſch „ 

2 . . R 

BR ag. 86 
Getreide: Markt: Preiſe⸗ 5 
Jauer, den 23. Juni 1955. 2 
Der gw. Weizen g. Weizen] R Gerſte ON. 
Scheffel ſetl fg. pf. tl. fg. pf. rel fg. pf. ti fg. pf. ei 2 


8699 


Hache] 310— 30/2018, 1112 
tittler 218 - 2124/—| 220/— / 10 
Kiedriger] 2 11] 12 — 226 — 2,121 . 


— 5 a 
Breslau, den 23. Juni 1855. N 
Rohes Ruͤboͤl per Centner 16%, rtl. G. 4 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15½¼ rtl. 7 


Sal. Dpfobr. a 1000 rtl. ve Na Krakauer apt. 84½ 

Breslau, 23. Juni 1855. 3% pCt.. 94 Br. | Niede E m 

6 Schleſ. Pfbr. neue 4 pct. 100%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pot. 794 

Geld und Fonds- Courſe. to dito Lit. B. 4pCt. 100%, Br. Soln⸗Winden 3 ½ 5. 150% 
F Er bi 8 dito dito dito 2% pt. 01% c. Fr.⸗Siib.⸗Norbb. Apt. 4% IT 
o Rentenbriefe apCt. = 05 ½% G. Wechſel⸗Courſe. (b. 22. Sun) 
ouisd’or volo. = 108%, Br. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139% ur 
oln. Bank⸗Billets ⸗ 91 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 122%, G. Hamburg k. S. 14% Hr. 
ſeſterr. Bank⸗Noten ⸗ 82½ Br. dito dito Prior. Apet. 89 % Br. dito 2 Mon. 148% Br. 
l 86 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½% pCt. 223% G. London 3 Mon. 6,17% 9 
— be 565 1 * . 25 184 / G. *. 3 2 5 100% FL 
Pofſner Pfandbr. r. dito Prior.⸗Obl. Lit. U. erlin k. 8. . 
dito dito neue 3 ½ pt. 92½ G. ade „„ „ = 90% Br. dito 2 Mon.. 99% C. 
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